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ihre große Liebe zu Kindern und Tieren, ihre Zärtlichkeit den
Schwächeren gegenüber. Die neue irische Literatur (Yeats, Synge)
wird von Kennern hoch geschätzt. Wilde war ein Ire und Shaw
ist auch einer; Kitchener und French stammten aus der „Smaragdinsel".

Gegen die Irländer individuell empfinden die Engländer
also keinen Groll, und dem tüchtigen Irländer, der in England
„Carrière" machen will, steht nichts im Wege. Aber für die
politischen Ziele der Irländer hat England kein Verständnis. Man hat
das Gefühl, dass die Irländer selbst nicht wissen, was sie eigentlich

wollen. In den Augen der Engländer sind die Iren ebenso

unabhängig wie die Schotten und Waliser. Sie haben dieselben
Gesetze, sie genießen das gleiche Ansehen wie die übrigen Briten
auf dem ganzen Erdball. Was können sie also durch eine

„Unabhängigkeit" gewinnen, welche sie zu einem unbedeutenden Inselstaat

herabsetzt Dies ist der englische Standpunkt. Man erinnert
sich dabei der alten Anekdote von dem Franzosen, der zu einem

Engländer sagte: „Wenn ich nicht Franzose wäre, so möchte ich'
Engländer sein". Worauf der Brite: „Und wenn ich nicht schon

Engländer wäre, möchte ich einer sein". Die irische
„Freiheitsbewegung" erscheint den Engländern gerade dadurch lächerlich,
dass die Irländer schon frei sind. Können diese ihrem Lande
bessere Gesetze geben, als die englischen That is the question
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Ich möchte sein wie Du:
Die Seele weit über die Welt gespannt,
Mit jeglichem Tier und Ding bekannt
Und immer die Ruh' im Herzen.
Immer das große Wissen
Um Gott im Blick.
Niemals Vergangenes missen,
Wach sein in jedem Geschick,
Neues Leben trinken aus Schmerzen.
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